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paMSsivds
Am Ende der »schwarzen Woche" No. 2 / Eindeutige Aeutzernng Frankreichs / Keine bindende
Versprechungen» dafür wieder einmal schöne Worte / Wo die Macht ist, ist auch das Recht
Selbst ist der Monn ! / Wird Mae Donald »Meister des gesunden Menschenverstandes- ?

Nun ist die zweite „Schwarze Woche" überstanden.
Ministerbesuche, Notverordnungen , Zahlungssperren — wech¬
selten in rascher Folge. Von Paris ging's nach London.
Unsere Minister haben sich dort wacker gehalten. Niemand
wagte es, auch die Herren Laval und Bric> nd  nicht, die
sog. „politischen Garantien " zur Sprache zu bringen. Sie
wußten warum ? Jeder Versuch in dieser Richtung wäre
ihnen so Mt bekommen, als wenn sie auf Granit gebissen
hätten.

Freilich, das Ergebnis von London ist sehr mager. Keine
langfristige Anleihe, nicht einmal eine neue kurzfristige, son¬
dern nur eine weitere dreimonatliche Verlängerung des durch
die Basler BIZ . uns bereits gewährten 420-Millionen-Ueber-
brückungskredits, etwas , das am Ende die Basler von sich
E auch hätten tun können, also ohne den umständlichenund
kostspieligen Apparat einer Siebenmächte-Konserenz. Aber
wir leben ja nun einmal im Zeitalter der Konferenzen und
Ministerbesuche. Selbst der Völkerbund in Genf ist, streng
genommen, nichts anderes als eine Diplomatenbörse.

Halt ! Damit wir nichts vergessen und die Sache nicht
schlechter machen, als sie wirklich ist. Man hat in London
auch beschlossen, daß den Banken empfohlen werden soll,
keine weiteren Anleihen aus Deutschland
zurückzuziehen.  Das war ja unser Unglück und die
Ursache des „Schwarzen Montags ", des Zusammenbruchs
der Danatbank, der Bankfeiertage und der Einschränkungen
des Zahlungsverkehrs , auch des Mißtrauens gegenüber der
Festigkeit der Markwährung . Dieser unglückselige Geldabfluß
aus Deutschland soll also gestoppt werden. Freilich kommt
es dabei auf Len guten Willen der Staaten an. Bis seht sind
England und Holland hierin mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen. Und auch bei diesen hat Frankreich,  das uns selbst¬
verständlich keine Erholung gönnt, Schwierigkeit bereitet,
indem es Tag für Tag aus der Bank von England 100 Mil¬
lionen Goldmark obzapfte und so einen Gegendruck auf
England ausübte. Frankreich suchte auch jede Hilfe zu sabo¬
tieren, die etwa uns vom Ausland kommen könnte. Das
sagte Herr Pertinax  mit dürren Worten im „Echo de
Paris ", wenn er schrieb: „Der charakteristische Zug der Ver¬
handlungen über die deutschen Angelegenheiten ist die ver¬
einte Anstrengung der Engländer und der Amerikaner, uns
— die Franzosen — zu verhindern!, den finanziellen und
wirtschaftlichenZusammenbruch des Reiches für die Zwecke
der französischen Politik auszunützen."

Eine köstliche Beichte! Und so hätte Frankreich zu gern
den Besuch der Amerikaner und der Englän¬
derin Berlin  verhindert . Das ist ihm aber nicht geglückt.
Wohl gelang es den französischen Winkelzügen, daß Mac
Donald und Henderson  ihren geplanten Berliner
Besuch um acht Tage verschoben und dcch dadurch eine vor¬
herige Verständigung, bevor man sich in London mit den
Deutschen zusammen an den Verhandlungstisch setzte, ver¬
hindert wurde. Aber weiter reichte glücklicherweise der so
mächtige Einfluß des goldstrotzendenFrankreichs nicht.

Zuerst war der amerikanische Staatssekretär Stimson
da. Nur über den Sonntag . Versprochen hatte er uns nichts.
Aber er sah in Berlin so manches, was , wie er sagte, für ihn
wertvoll gewesen sei. Und er schied mit vielen freundlichen
Worten und Wünschen.

Auch die britischen  Staatsmänner hoben nichts ver¬
sprochen. Mac Donald  sprach die Ueberzeuaung aus, daß
die Eigenschaften des deutschen Volks, seine wirtschaftliche
und finanzielle Stärke es auch diesmal über die gegenwär¬
tigen Schwierigkeiten hinwegbringen werden. Der Deutsche
fei mit Recht ein sto l z e r S t a a t s b ü r g e r. Kein Deut¬
scher werde seine Nation im Stiche lassen. Wallte Gott, er
hätte darin recht! Immerhin ist es wertvoll, daß der britische
Erstminister — der erste, der seit dem Berliner Kongreß
1878 ln der deutschen Reichshauptstadt war — einen so guten
Eindruck von der Solidität der deutschen Wirtschaft mit nach
Hause nimmt und daß er ein „lange dauerndes freundschaft¬
liches Verhältnis " zwischen den beiden Völkern' in Aussicht
gestellt hat. Freilich, wir wissen ja recht gut, daß man auf
solche Versprechungen nicht schwören und bauen darf.

Dies gilt auch von der sog. „deutsch - englisch-
amerikanischen Zusammenarbeit ", von der
heute so viel gesprochen und geschrieben wird Zweifellos
haben die letzten Ereignisse uns drei Völker näbergebracht.
Di« französische Bockbeinigkeit gegen die Hooversche Botschaft
imd neuerdings erst recht die französischeDenkschrist
über die Abrüstungsfrage  hat in Washington
alles, nur keinen guten Eindruck gemacht. Das Weltschulden-
seiersahr und die allgemeine Abrüstung sind zweifellos zwei
Lieblingsideen des amerikanischenPräsidenten Und gerade
für beide ist Paris nicht zu haben. Die französischen Gold¬
entzüge aus der „Bank von England" haben selbstverständ¬
lich den Briten sehr vor den Kopf gestoßen. Es ist deshalb
begreiflich, daß diese beiden großen Mächte augenblicklich
nicht am besten auf Frankreich zu sprechen sind, vielleicht
ebensowenig wie die „lateinische Schwester" in Rom. Aber,
allzuviel Hoffnung dürfen wir auf solche vorübergehende
Verstimmungen nicht setzen. „Mit des Geschickes Mächten ist
kein ew'ger Bund zu flechten." Vollends, solange wir Deut¬

sche noch so schwach sind. Denn die Weltmächte halten es eben
auch mit den „stärkeren Bataillonen " — und die haben wir
nicht.

Und so bleibt uns auch nichts anderes übria als in erster
Linie die Selbsthilfe.  Daß wir biezu säbig sind, ' eigen
unsere Anstrengungen in den letzten beiden Wochen. Gewiß
waren nicht alle Maßnahmen der Reichsban,k und alle Not¬
verordnungen der Reichsregierung glücklich Don den letzteren
mußte manche durch Nachverordnungen korrigiert werden,
und die Paßgebühr -Verordnung hat in einer ganzen Anzahl
von Fremdstaaten so viel böses Blut c«macht, daß schleunigst
Ausnahmen über Ausnahmen bewilligt werden mußten.
Aber man darr andererseits nicht vergessen, daß es keine
leichte Ausgabe ist. die so schmierigen Verhältnisse der Eeo -ui-
wart auch nur einigermaßen so ui ordnen, daß der völlige'
ZusammenbruH v->".n' "^en «"" den kann. Tausende von
selbständigen wirtschaflsich-en Existenzen werden ohnedies,
wieder der Krise zum Opfer fallen. Man denke nur an die
Notverordnung der scharfen Steuereintreibung und der Zu¬

schläge für Steuerrückstände. Mögen aber auch manche dieser
'Maßnahnrm außerordentlich drückend sich auswirken , ohne
energische Eingriffe krmn es leider nicht abgehen, nachdem

Nach fast dreitägigen Verhandlungen mit den Vertretern
der großen englischen und amerikanischen Banken in Berlin
ist nach der „Franks. Ztg." nunmehr eine grundsätzliche Ueber-
einkunft über die Belastung der kurzfristigen Auslands¬
kredite in Deutschland zustande gekommen. Danach werden
Liese Banken mit ihren Krediten „stillhailten", sie wollen aber
bis zu einem gewissen Betrag ihrer Forderungen das Recht
zur Umlegung der Kredite  haben . Als neue Adresse
für die umzulegenden Kredite, sowohl für Var - als auch für
Rembourskredite, wird die Deutsche Golddiskont¬
bank  dienen.

Die Bankvertreter waren , soweit England  in Frage
kommt, von fast sämtlichen Firmen bevollmächtigt, die Kredite
nach Deutschland gegeben Haben. Der amerikanische
Vertreter scheint dagegen nur für die großen Nsuyorker Fir¬
men verhandelt zu haben. Immerhin wird durch die setzt er¬
reichte grundsätzliche Uebereinkunft für den größten Teil
der noch in Deutschland laufenden Rembourskredite
und für einen wesentlichen  Teil der ausländischen Bar¬
kredite  eine Regelung getroffen. Zu hoffen ist, daß auch
die Großbanken in der Schwei z und inHolland  sich an¬
schließen werden. Im Hinblick auf die zahlreichen Klein¬
gläubiger  werden noch ergänzende Maßnahmen zu er¬
greifen sein, die vielleicht in einer verstärkten Ver¬
wendungskontrolle der Reichsbank  für die an¬
geforderten Devisenbeträge  bestehen dürfte. Eine ent¬
sprechende Notverordnung  dürfte in den nächsten Ta¬
gen zu erwarten sein. *

Meldungen von privater Seite aus Neunork besagen, die

Haag, 30. Juli . Im Schiedsgerichtshof. der zurzeit be¬
kanntlich die Streitfrage der deutsch-öskerreichisch-en Zoll¬
union nach den Rechtsgrundlagen prüft , erklärte gestern
der Vertreter Italiens , der frühere Außenminister Prof.
Scialoja:  Die Befragung des Internationalen Gerichts¬
hofs in dieser Sache sei eigentlich nur eine Komödie. Die
Mächte, die gegen diese Zollunion seien, würden sich um
das Urteil, nichts kümmern, falls es zugunsten Deutschlands
und Oesterreichs ausfallen würde.

Eine solche Mißachtung  hat bisher wohl noch kein
Politiker dem Haager Gerichtshof auszusprechen gewagt.
Diese Aeußerung Scialojas ist geeignet, die Grundlage der
Tätigkeit des Völkerbunds, als welche doch das Recht
gelten soll, geradezu zu erschüttern. Wenn der Haager
Gerichtshof gewärtig sein muh, daß seine Stellungnahme
für nichts geachtet wird, daß über das Recht das poli¬
tische Interesse  gesetzt wird, dann braucht er sich um
die Prüfung der Rechtsgrundlage der Zollunion eigentlich
nicht weiter zu bemühen. In Ansehung der Grundsätze des
Völkerbunds muh es tatsächlich so sein: wenn der Gerichts¬
hof erklärt, der Zolloertragsplan verstoße nicht gegen ver¬
tragliche Verpflichtungen, die Oesterreich eingegangen ist,
so hat der Völkerbundsratnichts mehr dazu zu sagen, so

die Hoffnung auf auswärtige Finanzhilfe sich zerschlagen hat
und bei der Einstellung Frankreichs auch keine Aussichten in
dieser Beziehung mehr bestehen. Das deutsche Volk
kann sich selbst helfen und es wird sich
selbst helfen.

Mac Donald hat bei seiner Abreise von London nach
Berlin erklärt : Die gesamte europäische Finanzlage sclle in
Berlin mit gesundem Menschenverstand  und
mit Sinn für die Wirklichkeit erörtert werden. In Berlin
hat er diesem Gedanken noch einen breiteren , volleren Inhalt
gegeben: Nicht nur die augenblicklichen Finanznöte , sondern
überhaupt die Grundursachen der gegenwär¬
tigen Krise  sollen mit gesundem Menschenverstand und
mit gutem Willen zu einer befriedigenden Lösung geführt
werden. Die europäische Vereinigungsarbeit kann aber nur
dann zum gedeihlichen Ende geführt werden, wenn auch
Deutschlands berechtigte Forderungen erfüllt werden. Und
wenn Mac Donald sich stark machen will für die Besei¬
tigung der Ursachen  der gegenwärtigen Krise, so kann
das ffir uns in Deutschland nur heißen: Abbau der Tribut-
verpflicktungen. Revision des Versailler Diktats. In England
haben sich bereits seit einiger Zeit gewichtige Stimmen zu¬
gunsten der Forderungen Deutschlands erhoben. Mac Donald
weiß affo, daß er in dieser Beziehung das enalische Volk
binter sich Hot. Gelingt es ihm, durch die Fortsetzung der
Unterredungen von Chequers und Berlin dieses Ziel für
die offene Aussprache reif zu machen, dann wollen wir
ihn gern - als „Meister des gesunden Menschenverstands"
preisen. VE Ick.

Stimmung in Neuyorker Finanzkreisen hinsichtlich der deut¬
schen Kreditlage sei weiter abwartend,  wenn aucki die
stimmungsmäßige Wirkung der Besuche Stimsons und Mac
Donalds in Berlin und die Bemühung der Reichsreaicrung
zur Wiederherstellung normaler Verhältnisse im Zahlungs¬
verkehr nicht verkannt werden.

Der Stttlhalteausschutz gebildet
Bafel, 30. Juli . Gestern wurde hier am Sitz der BIZ.

der Stillhalteausschuß. die Spihenorganisativn der sogc-
nannken Stillhaltekonsortien , gebildet. Die einzelnen Län¬
der sind folgendermaßen vertreten : England Layton,
Frankreich Moreau , Deutschland Melchior, Italien Bene-
duci, Belgien Francqui , die Schweiz Bindschedler, Japan
Tanaka , Schweden Rydbek, Holland ter Meuten . Der
amerikanische Vertreter ist noch nicht bezeichnet. Der Aus¬
schuß hat eine doppelte Aufgabe, einmal Fühlungnahme
mil der Reichsbank und den deutschen Banken in bezug
aus die Stillhalteaktion von Deutschlands kurzfristi-
gen Gläubigern  und Koordination der einzelnen
nationalen Stillhaltekonsortien , dann Ausfindigmachen von
Wegen , auf denen den deutschen Banken neue Kredit«
eröffnet werden könnten, und lleberwachung der Abwick¬
lung der infolge der Stillhalteaktion stehengebliebenen
kurzfristigen Kredite. Diese soll in tunlichster Schonung
der Schuldnerinteressen vor sich gehen. Die Organsations-
arbeiien der englischen und amerikanischen SMHaltekon-
svrtteil find, wie es heißt, am weitesten fortgeschritten.

hak er diese Stellungnahme vielmehr einfach anzuerkennen,
denn sie erfließt ja aus Verträgen , welche die Siegermächte
ozw. die Unterzeichnermächtedes Genfer Protokolls selber
Ocsterrgich auferlegt haben. Wenn diese Mächte eine ihnen
nicht zusagende Stellungnahme des Haager Gerichts nicht
anerkennen, so würden sie einen Rechtsbruch  und einen
Willkürakt  begehen, wie er krasser nicht vorstellbar ist;
sie würden damit allerdings auch ihre Auffassung von inter¬
nationaler Gerichtsbarkeit enthüllen, für die sie also noch
nicht reis find. Der Gerichtshof wird, so ist wenigstens z«
hoffen, zu diesem Einschüchterungsversuch Scialojas wohk
noch Stellung nehmen und unzweideutig zum AusdruH
bringen, wie er sein Verhältnis zum Völkerbundsrat aufsaht»!

Der Eindruck in Berlin
Die Rede des Prof . Scialoja  vor dem Haager G»»l

richtshos wird in Berliner politischen Kreisen als eins!
außerordentlich bedauerliche Entgleisung .,
beurteilt und zwar schon deshalb, weil Scialoja versucĥ !
hat, auf den höchsten Gerichtshof der Welt einen starke» '
Druck auszuüben und ihn dadurch in eine schwierige Lag»
gebracht hat . Man ist sich jedoch an maßgebender Berliner
Stelle darüber klar , daß die Aeußerungen des italienischen,!
Vertreters die politischen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien in keiner Weise berühren.

Das Stillhatte - Uebereinkommen
Einigung mit englischen und amerikanischen Banken

Einschüchterung gegen das Haager Gericht
Italien und die Zollunion
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Tagessinesel
Erzbischof Kardinal Dr. Bertram -Breslau begeht am

3! ^uli fein SOjähriges Priester - und 25jähriges Bischoss-
juö 'äum-

Rl« Donald und Hen- erson haben in Telegrammen dem
Reichskanzler den Dank für den herzlichen Empfang in Ber¬
lin nnd den Wunsch ausgesprochen, daß die Zusammenkunft
dem Fortschritt und dem Frieden Europas dienen möge.

Eine Anzahl französischer Parlamentarier . Finanzleute
und Industrieller beabsichtigt, ein „Komitee für internatio¬
nale Verständigung" zu bilden, deren Grundlage die deutsch-
französische Zusammenarbeit sein soll.

Am den am 1. August geplanten kommunistischen Kund-
grunzen zu begegnen, hak der französische Ministerpräsident
Laval Umzüge und Versammlungen an diesem Tag in ganz
Frankreich verboten. Ausländer , die an Kundgebungen teil¬
nehmen, werden ausgewiesen. Das Militär ist in Be¬
reitschaft.

Der Belagerungszustand in Sevilla ist aufgehoben
worden.

Neueste Nachrichten
Die Zahlung rückständiger Steuern

Berlin . 30. Juli . Amtlich wird erklärt : Die Frist zur
Bahlung rückständiger Steuern läuft am 31. d. M. ab. Mit
dem 1. August 1931 treten die in der Derordnuna vom 20.
Duli 1931 festgesetzten Verzugszuschläge, sowie Verzugs-, Aus¬
hub - und Stundungszinsen in Kraft. Es wird in letzter
Stunde nochmals nachdrücklichstdarauf hingewiesen, daß der¬
jenige, der mit seinen Steuern im Rückstand ist und sie dis
zum 31. IM ds. Js . nicht bezahlt hat, hohen Verzugszuschlä¬
gen unterliegt, die für jeden halben Monat 5 o. H. betragen.
DK Zuschläge sind verwirkt, ohne daß es einer vorherigen
Mahnung bedarf. Wer sich daher vor empfindlichen Mshr-
zaihlungen schützen will, tut gut daran , die letzte Frist zur
Eingcchtung der Steuern ungesäumt zu benutzen.

Die Vorschriften dieser Notverordnung werden unter allen
Umständen durchgesührt. Mit einer Milderung oder gar Auf¬
hebung dieser Bestimmungen ist nicht zu rechnen.

Aufhebung der Ausreisegebühr nächste Woche
Berlin , 30. Juli . Wie ERB . erfährt , wird die Not¬

verordnung über die 100 Mark -Gebühr bei Auslandsreisen
im Lauf der nächsten Woche aufgehoben werden. Das
Neichsfinanzministerium ist der Auffassung, daß die Not¬
verordnung bis dahin ihren Zweck erfüllt Habs, den großen
Strom der Auslandsreisen während der sommerlichen Nach¬
saison auf inländische Reiseziele umzuleiten und so den
Abfluß erheblicher Geldmengen ins Ausland zu verhindern.
InMischen hätten weite Kreise, die für den Rest des Som¬
mers Auslandsreisen beabsichtigen, ihre Pläne geändert
und Plätze in deutschen Bädern und Kurorten belegt. Nach¬
dem somit der Hauptzweck der Notverordnung erreicht sei,
würden für die Zukunft die Nachteile überwiegen, wenn
die Verordnung weiter bestehen bliebe. Als besonderer Er¬
folg der Verordnung sei zu verzeichnen, daß zahlreiche
Grenzkurorte und namentlich solche Spezialbäder Deutsch¬
lands, die ähnliche Wirkungen haben, wie berühmte aus¬
ländische Kurorte, gerade gegenwärtig besonders wünschens¬
werte wirtschaftliche Vorteile aus der Verordnung ge¬
zogen haben.

Gegen die Gebühr-Verordnung haben bekanntlich die
Schweiz, Oesterreich, Italien , die Tschechoslowakei und
Südslavien diplomatische Schritte in Berlin unternommen.

Die Romreise
Verki«, 30. Juli . Wie verlautet , werden Reichskanzler

Dr. Brüning  und Reichsaußenminister Dr. Currius
der Einladung nach Rom entsprechen, sobald die innenpoli¬
tische Laae aeklärt ist. In voiitiicken Kreisen wird erwartet.

daß sich die Lage in der zweiten Hälfte der nächsten Wocheausreichend übersehen lasse.
Schwere politische Zusammenstößebei Itzehoe — 1 Toker
Itzehoe, 30. Juli . In der vergangenen Nacht kam es zwi¬

schen Lockstedter Lager und Itzehoe bei einer nationalsozia¬
listischen Veranstaltung zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten. 25 Personen wurden
zum Teil schwer verletzt. Einer der Verletzten, wahrschein¬
lich ein auswärtiger Kommunist, ist im Krankenhaus an den
Folgen eines Schädelbruches gestorben.

Württemberg
Stuttgart , 30. Juli . Todesfall.  Oberstleutnant a. D-

Ferdinand v. Stieb er  ist im Alter von mehr als 90
Jahren gestorben. Er war der älteste Offizier der alten
württembergischen Armee.

Autobuslinien K und ll . Wegen schlechter Benützung der
Autobuslinien K und ll (Degerloch—Sillenbuch—Kemnat—
Amt — Scharnhausen) ist die Betriebsleitung des ABS.
gezwungen, weitere Einschränkungen aus diesen Linien vor-
Zunehmen. Die Teilstrecken Sillenbuch—Ruit und Sillen¬
buch—Degerloch werden ab Montag , den 3. August 1931,
nicht mehr befahren. Die Fahrten beschränken sich von die¬
sem Zeitpunkt an auf die Strecke Sillenbuch—Kemnat.

Kundgebungsverbot. Die Komm. Partei wollte am
1. August eine «Antikriegskundgebung " veranstalten. Das
Polizeipräsidium hat mitgeteilt, daß Ausnahmen von dem
vom Innenministerium erlassenen Verbot von Versamm¬
lungen und Aufzügen unter freiem Himmel nicht gestattetwerden.

Der Finanzminister übernimmt die Geschäfte wieder.
Finanzminister Dr. D e h l i n g e r ist aus dem Erholungs¬
urlaub zurückgekehrt und hat am 30. Juli seine Dienstgeschäfte
sowie die Stellvertretung des Staatspräsidenten übernommen.

konsularisches. Dem bisherigen belgischen Konsul Hans
Holz  ist auf sein Ansuchen die ehrenvolle Entlassung aus
dem belgischen Konsulatsdienst bewilligt worden. Bankier
Edgar Pick - Stuttgart ist zum belgischen Konsul für Würt¬
temberg und Hohenzollern ernannt worden. Die Amisräumr
des Konsulats befinden sich ab 3. August Poststraße 6.

Die Bibliothek des Württ . Landesgewerbemuseums mit
Patentschriftenausgabestelle ist wegen der Hauptreinigung
vom 17.—29. August ds. Js . je einschließlich für die allge¬
meine Benützung nur von nachmittags 2—4 Ahr geöffnet.

Unterschlagungen bei der Kunstgewerbeschulr. Unterschla¬
gungen, die vor etwa Jahresfrist bei der Kunstgewerbeschule
aufgedeckt worden sind, sollen in der nächsten Zeit ihre gericht¬
liche Sühne finden. Wie sich bei den Nachforschungen heraus¬
gestellt hat, hatte der Kassenbeamte viele Monate lang über¬
haupt keine Bücher mehr geführt. Für die erheblichen Be¬
träge soll keine Deckung vorhanden sein.

Ein Achtel des deutschen Volks ist sozialversichcrk. Im
Jahr 1930 waren in Deutschland bei der Sozialversicherung
23,7 Mill. gegen Unsallsolgen, 22,3 Mill. gegen Jnoaliditäts-
und Altersfolgen, 22 Mill. gegen Krankheit und 16,5 Mill.
gegen Arbeitslosigkeitversichert. Im Jahr 1930 waren , wenn
man die Rentenempfänger , die Volljahreskranken und dis

kür äks SekSvdottsAklsss suk äsr Ssiso
I - Xiir - Vi -Lri-
UHINA Uvl - fett« man vor
und nach der Besonnung die Haut, ins¬
besondere Gesicht undHände mit Creme
Levdor gründlich ein: man erzielt dann
ohne schmerzhafte  Rötung eine ge¬
sunde, jonnengcbräuntsHautfärbung.
Creme Leodor — feltfrei in roter
Packung: fetthaltig in blauer Packung.
— Tube SO Pf. und 1 Ml., Leodor-
Edelseif« SO Pf. In allen Lhtorvdonl-
Bertaufsftellen zu haben.

s . Lsr settüll <!»-
vvtLeZ - Lttlro « putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich
erfrischendenZahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenflächen, mit
Hilfe derTHIorodent-Zahnbürsteeinen
elfenbeinartkgcnCianz erzeugt. —
Chlorodont-Zahnpafte, Tube S4 Pf.
und 90 Pf., Chlorodon!- Zahnbürste
1 Mt., Kindsrbürfte 60 Pf„ Chloro-
dont-Mundwaffer 1 Mk.

Hauptunterstützungsempsänger zusammen rechnet, 7 63 Mm
Personen gegen 6,92 Mill. im Jahr 1929 von der Sozra1vel>
sicherung betreut. Damit ist ein Achtel bis ein Neuntel der
deutschen Eesamtbevölkerung sozialverisichert.

Zuffenhausen. 30. Juli . Selbstmord.  In einem Haus
der Bahnhofstraße wurde ein 74 Jahre alter Mann tot
aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

Aus dem Lande
Fellbach. 30. Juli . Schwerer Verkehrsunfall.

— Zwei Tote.  Am Mittwoch abend stieß der in Fell¬
bach wohnende Kraftwagenführer Friedrich Schneider
aus seinem Fahrrad , das unbeleuchtet war . auf der Rhein-
landstraße mit dem ihm entgegenkommenden Motorrad¬
fahrer Wilhelm S l ck aus Waiblingen zusammen. Bei dem
Zusammenstoß erhielten beide so schwere Verletzungen, daß
sie in der Stacht im Krankenhaus Waiblingen gestorben sind.

Lorch i. R., 30. Juli . Landes - Radfahrerfest.
Vom 1.- 3. August sinder hier das Radfahre r-Lan desieitstatt. '

Aalen, 30. Juli . Jubiläen,  Auf 1. August und
1. September können drei hiesige Bolksschullehrer dos
25jahrige Jubiläum ihres Hierseins begehen. Oberlehrer
Käst an der evangelischen und Oberlehrer Braun und
Höfer  an der katholischen Volksschule.

Lauffen a. N „ 30. Juli . AbzugderStörche.  Heute
früh versammelten sich auf den Wiesen bei der Zabergäu-
bahn acht Störche  zum drittenmal . Man weiß, daß diese
Zusammenkünfte der Vereinbarung des gemeinsamen Ab¬
zugs nach dem Süden gelten.

Heilbronn. 30. Juli . Beinahe hundert Jahre
alt . Im hohen Alter von 98 Jahren ist Frau Rosine
Wolf  gestorben. Sie dürste die älteste Bürgerin von Hsil-bronn gewesen sein.

Dahenfeld OA. Neckarsulm, 30. Juli . Eigenartiger
Zusammenstoß.  Gestern nachmittag sind auf der
Straße bei Dahenfeld zwei Lastkraftwagen zusammen¬
gestoßen. Der Lastwagen des August Bauer von Widdern
kam von Neckarsulm und der Rüdinger von Altkrautheim
gehörende kam aus der Richtung Neuenstadt angefahren. ,
Rüdinger hatte Großvieh auf seinem Wagen. Eines davon
streckte den Kopf auf der linken Seite des Wagens voll¬
ständig heraus . Als beide Fahrzeuge aneinander vorbei-
fahren wollten, blieb das Vieh mit dem Kopf an knm Last¬
wagen des Bauer hängen und riß dabei das Führerhaus
auseinander . Dem Stück Vieh hat es dabei den ganzen
Unterkiefer vollständig wsggerissen. Auf der Straße lagen
Fleischfetzen und Zähne von dem Stück Vieh umher. Dieses
wurde sofort nach Heilbronn zum Nb-chlachtsn oerbrackt.

Giengen a. Dr .. 30. Juli . Ein Bier au to über¬
schlägt sich.  Am Dienstag stürzte auf dem Weg nach
Gerschweiler ein voll beladener Lastwagen der Münz-Her-
berg-Brauerei Günzburg, die Böschung hinunter . Das Auto
überschlug sich und blieb mit den Rädern nach oben auf der
Wiese liegen. Wie durch ein Wunder kamen der Chauffeur
und der Beifahrer ohne Verletzung-davon. Von den gefüllten
Bierflaschen gingen etwa 60 in Trümmer , während ein Teil
der weiteren 290 herausgeflogenen Flaschen verschwanden
bezw. ausgletiunken wurden

Alm, 30. Juli . Devisen - Nevp.  Ein Wirt in Ulm
erhielt dieser Tage von einem gewissen Kaj Nielsen aus
Kopenhagen, der infolge der Finanznot Deutschlands dunkle
Geschäfte machen will, folgendes Rundschreiben: „Freiblei¬
bende Tauchangedots! Sendet mir sofort mit eingeschrie¬
benem Expreßbrief 20 RM . in deutschen Scheinen und Sie
erhalten umgehend von mir Dän. Kronen 10.—, in einem
dänischen Bankschein. Hochachtungsvoll Kaj Nielsen." Da
beim gegenwärtigen Kurs 10 dänische Kronen etwa 11.20
Reichsmark wert sind, würde Nielsen bei diesem Geschäft
immerhin 8 RM . in jedem Fall verdienen. Dabei ist dieses
famose Tauschangebot noch freibleibend. Das Schreiben, das
einen Versuch des Devisenschleichhandelsdarstellt, befindet
sich jetzt in den Händen des Polizeipräsidiums . Wer ein
solches Schreiben erhält , hat die Pflicht, unverzüglich der
Polizei davon Mitteilung zu machen.

«I

Kampf um Rosenburg
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Fortsetzung 78.
Herr von Waslewski aber siechte dahin.
Der Tod seines Kindes hatte ihn entwurzelt . Er aß

und trank kaum noch; tagtäglich pilgerte er zum Grabe
seines Kindes und hielt stumme Zwiesprache mit der Toten.

Bis er zusammenbrach und ganz plötzlich starb.
Bogislav von Waslewski drückte ihm die Augen zu

und dann ritt er hinüber nach Rosenburg.
Es war der Tag , da Willfried das Bett verlassen hatte,

und die Herren sprachen sich an dem Tage zum ersten Male.
An dem Tage sprach er Willfried zum ersten Male.
Ernster war das Antlitz des Mannes geworden , durch¬

sichtig, blaß von der langen Krankheit.
, Aber . . . das fühlte man . . . er hatte den inneren
Frieden wieder gefunden.

Es gab ein langes Aussprechen zwischen den Männern.
Sie schieden als gute Freunde.

Als er fort war , kam Else, die wie eine Rose glühte,
wieder ins Krankenzimmer.

Dankbar sah Willfried sie an.
„Fräulein Else !" bat er.
Verlegen kam sie näher.
Er nahm die schmale, weiche Hand.
Sah sie lange an . „Wie muß ich Ihnen danken, Fräu¬

lein Else. Oh . . . erröten Sie nicht ! Gothe hat mir erzählt,
was Sie an mir getan haben und ich habe so oft während
meiner Krankheit Ihre weiche, kleine Hand auf meiner
heißen Stirn gefühlt.

„Ich freue mich ja so, und Vater . . . alle, alle freuen
sie sich, daß Sie wieder aus dem Wege der Besserung sind."

„Ich bin es wieder ! Aber . . . ich bin so schwach. . .
daß ich mich schäme! Ich . . . ich will jetzt über den Winter
nach Süden fahren . Und . . . Sie sollen mich begleiten,
Fräulein Else. Wollen Sie ?"

Ihre Wangen färbten sich rot.
Aber sie antwortete nicht.
„Ich habe so gelitten !" sprach Willfried weiter . „Immer

noch kann ichs kaum fasten, daß Katja . . . tot ist. Aber

. . . ich . . . ich will mich vom Schicksal nicht unterkriegen
lasten. Das will Katja nicht, ich fühle es ! Ich will wieder
ein ganzer Mensch werden . . . ein froher Mensch! Und
. . . das ist allein so schwer. Ich weiß, was ich Ihnen ver¬
danke. Wollen Sie meine Pflegerin noch bleiben , Fräulein
Else? Ihr frohes Herz wird auch mich wieder einmal froh
machen. Wollen Sie mich begleiten ?"

Da nickte das Mädchen fest.
„Ja , ich will , Herr von Kamerlingk !"

Nach zwei Tagen sahen die Trauergäste , die zahlreich
zu dem Begräbnis Waslewskis erschienen waren , auch Win¬
fried von Kamerlingk.

Er wohnte den Feierlichkeiten bei.
Nach dem Begräbnis zerstreute sich die Zahl der Trauer¬

gäste. Willfried blieb allein mit Else, die als Pflegerin
zusammen mit Gothe an seiner Seite schritt, am Grabe
Katjas stehen.

„Schlafe wohl, Katja !" sagte er mit zuckenden Lippen.
„Schlafe wohl . . . Geliebte ! Ich will dich nicht vergessen!"

Die Sonne brach durch das Gewölk und ihre letzten
Strahlen glitten über das Grab zu den Andächtigen.

Die Träne in Willsrieds Auge funkelte.

Acht Tage später reiste Willfried von Rosenburg ab,
' begleitet von seiner reizenden Pflegerin Else Schasfranz.

Er fuhr über Berlin , suchte den Vater , mit dem er sich
aussprach, auf , und dann ging es nach dem sonnigen Süden.

Inspektor Selle hatte inzwischen in Berlin Kalkum zu
einem Geständnis gezwungen.

Kalkum, der gefürchtete Geldschrankknacker, hatte end¬
lich gestanden, im Aufträge eines Freundes , der ihm per¬
sönlich unbekannt watz den Geldschrank erbrochen und
62 000 Mark gestohlen zu haben.

Bon dieser Summe hat er 5 000 Mark erhalten.
Selle war der Ueberzeugung , daß Kalkum seinen Auf¬

traggeber kenne, daß er ihn aber nicht verraten wolle. Er
setzte drum die Daumenschrauben an.

„Kalkum ", sagte er, „die Angelegenheit kann Ihnen
den Kopf kosten, wenn Sie jetzt nicht die volle Wahrheit
sagen."

„Wat denn ! Einbruch . . . wat kommt da schon in
Frage . . . een paar Jährken Zuchthaus . . . sonst weiter
nischt."

„Nein , hier liegt der Fall anders . 2n der großen Feld¬
scheune, die doch damals mit niederbrannte , wurden die
lleberreste eines Mannes gefunden . Wir müssen jetzt an¬
nehmen , daß es sich um einen Komplicen von Ihnen han¬
delt , den Sie auf diese Weise beseitigten , um in den Besitz
des ganzen Raubes zu kommen. Es steht schlecht für Sie.
Kalkum !"

Der Verbrecher kam in Aufregung , seine Stimme zit¬
terte , als er sprach.

„Wat denn , ick . . . habe noch nie een Menschen um-
jebracht ! Icke bin da ville zu zart , icke kann keen Blut sehen,
Herr Inspektor ! Wat ick getan habe, det wissen Sie ! Ick
weeß von Brandstiftung un von Mord nischt un ick habe
alleene ussjeknackt. Nee, nee, da bin ick nur een Mensch!
Morden . . . nee, det könnte ick nich."

„Ja . ich soll Ihnen nun glauben . Begreifen Sie nicht,
daß der Fall nahe liegt , daß es sich um Ihren Auftraggeber
gehandelt hat ?"

Kalkums Erregung steigerte sich.
„Mein Auftraggeber . . . der lebt doch noch?"
„Wer ist es denn ?"
„Ick weeß et doch nich, Herr Inspektor . Wenn die

Sache so steht, denn würde ick ihm jleich anjeben . Aber ick
weeß ihm wirklich nicht !"

Da ließ Selle von ihm ab.
„Gut , ich will Ihnen glauben . Aber . . . vielleicht

können Sie mir Ihren Auftraggeber beschreiben?"
„Det kann ick! Also . . . mittelgroß , dürr , ausgezehrtes

Gesicht, dünnes hellbraunes Haar . Bald so wie een Jockey
sah er aus . Er muß allens sehr jenau jekannt haben , denn
er beschrieb mir allens , und et war ooch so!"

„Haben Sie keine besonderen Merkmale festgestellt?
Ick wüßte nicht, Herr Inspektor ".
Selle ließ sich ein Album mit den verschiedenstenBil¬

dern bringen , sah das Album mit ihm zusammen durch und
sagte : „Jetzt zeigen Sie mir mal , welchem Manne Ihr Auf¬
traggeber am ähnlichsten sieht."

Blatt für Blatt wurde gewandt , bis man den Mann
gefunden hatte . . . den, der ihm am ansehnlichsten sah.

An der Hand der Photographie beschrieb Kalkum nun
die Abweichungen, so daß nach und nach ein richtiges Brtd
herauskam . ^

Selle war befriedigt . Damit ließ sich schon etwas An¬
fängen.

Fortsetzung folgt.
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Göppingen, 30. Juli . Leistungsverminderung
der Orrskrankenkasse.  Da die Einnahmen der
Ortskrankenkasse in immer stärkeres Mißverhältnis zu den
Ausgaben kommen und Abhebungen von den Rücklagen
nötig geworden sind, hat die Aufsichtsbehörde vorläufig
verfügt, daß ab 1. August der bisherige Zuschlag von 10 v. H.
des Krankengelds an verheiratete Kassenmitglisder wegfällt
und die Krankenunterstützungsdauer von 39 auf 26 Wochen
gekürzt wird. Der Kafsenausschutz hat zu dieser Dersügung
noch Stellung zu nehmen.

Lindau, 30. Juli . Die Revolutionsmacherver¬
haftet.  Wie erinnerlich, haben am 11. Juni zwei Burschen
einen Grenzwachtposten im Bregenzer Wald mit der
Drohung überfallen, sie seien die Vorhut bayerischer Revo¬
lutionäre , in Bayern sei dis Revolution ausgedrochrn. Mit
diesem Trick ""'mm es ihnen, über die Grenze zu kommen
und die in der Nacht zuvor im Jagdschloß des Fürsten zu
Waldeck in Rohrmoos gestohlenen Gewehre mit Munition
zu behalten. Als Täter wurden nun der Tapezierer Emme¬
rich Sattler  und der Hilfsarbeiter Karl Thurner  er¬
mittelt und festgenommen. Beide sind geständig. Die vier
Gewehre und die 256 Schutz Munition konnten beigebrachtwerden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 31. Juli 1931.

Je bequemer der Weg eines Mannes ist, desto
weniger leistet er. Je schwerere Aufgaben einem Volke
gestellt sind, auf eine desto höhere Stufe steigt ein
Volk. Paul de Lagärde.

Im Juli von 25 Jahren — 10VK.
1. Der Radfahrerverein Mötzingen  weiht seine

Standarte.
10. Die Bauarbeiten für den Hauptbahnhos Freu¬

denstadt  werden begonnen.
11. Schwere Gewitter  mit Wolkenbrüchen suchen Al¬

te n st e i g und die nähere Umgebung heim. Die Stra¬
ßen stehen über 1 Meter hoch unter Wasser, ein alter
Mann wird mit sortgerissen und kann nur mit großer
Mühe vom Ertrinkungstod gerettet werden . Bor allem
richtet der Bömbach mit seinen reißenden Wassern gros¬
sen Schaden an . Der Seltergraben ist mit Tannen
und einigen Hundert Zentnern schweren Felsblöcken
angesüllt.

26. Die bisher dem K. Legleiter gehörige Bäckerei in
Eb Hausen  wird von E . Walz  aus Egenhausen
erworben.

Im Juli vor 5V Jahren — 1881.
25. Der Beteranenverein Eültlingen  weiht

seine Fahne.

Persönliches
Die Schlußprllfung an der höheren Maschinenbauschule

Eßlingen (Abtlg . für Feinmechanik und Mengenferti¬
gung ) hat Georg Klenk  von Nagold mit Erfolg bestan¬
den und die Befähigung zur Ausübung des Jngenieurbe-
ruses erworben.
Die Inanspruchnahme und DermittlungstkitigLeit

des Arbeitsamtes Nagold im Jahre 1930
Im Arbeitsamtsbezirk Nagold betrug die Zahl der

Arbeitsgesuche von Männern  im Jahre 1930
insgesamt 15062, davon 2821 Rest aus dem Vorjahr und
12 241 Neuanmeldungen . Am Schluß des Jahres 1930 ver¬
blieb ein Rest von 5072. Offene Stellen  für Männer
waren es insgesamt 3578 und zwar 2 Rest aus dem Vorjahr
und 3576 Neuanmeldungen . Der Rest am Schlüsse des
Jahres 1930 belief sich auf 1. Vermittlungen  haben
3454 stattgesunden , darunter 732 Aushilfen.

Bei den weiblichen  Arbeitskräften sind im Ar¬
beitsamtsbezirk Nagold  insgesamt 2805 Ar¬
beitsgesuche  festgestellt worden , nämlich 292 Rest aus
dem Vorjahre und 2513 Neuanmeldungen . Der Rest am
Ende des Jahres 1930 betrug 643. OffeneStellenfür
Frauen sind 1365 gezählt worden und zwar 33 Rest aus
dem Vorjahre und 1332 Neuanmeldungen . Am Schlüsse des
Jahres 1930 waren von der Gesamtzahl noch 10 vorhanden.
Die Zahl der Vermittlungen (besetzten Stellen ) belief sich
auf 1072, von denen 59 Aushilfen waren.

Abgeblasen!
Wie uns heute mitgeteilt wird , muß die von den Mit¬

gliedern der Wllrtt . Volksbühne geplante ' Vorstellung „Der
Mustergatte " abgesagt worden . Die Absage erfolgt im beson¬
deren auch auf den Wunsch der Theatergemeinde Nagold,
da diese durch das außerprogrammäßige Spiel den Bestand
der Theatergemeinde Nagold gefährdet sieht. (Näheres s.
Anzeige) .

Jagd und Fischerei im August
Mit dem Monat August endet die Schonzeit für das

edelste Wild des deutschen Walds . Der Rothirsch, der sein
fertiges, in der Regel auch verschlagenes Geweih trägt , tritt
in die Feiste und ist in allen Staaten Deutschlands schußbar.
Die Rehbrunst ist noch voll im Gang , erreicht ihren Höhe¬
punkt und ff->ut von der zweiten Monatshälfte , im Flach-
land früher , in Hochlagen später, ab. Die Jagd auf Reb-
Hühner und Wachteln, in den meisten deutschen Staaten
noch geschlossen, geht in Bayern am 20. auf. Wildenten
und Wildtauben liefern eine gute, vollwertige Beute. Der
Herbstvogelzug beginnt und macht sich namentlich bei be¬
sonders empfindlichen Arten und bei den Sumpf - und
Wasservögeln bemerkbar. Junge Krähen und Elstern lohnen
den Besuch der Aufhütte. Dem Wildererunwssen ist an¬
dauernd schärfstes Augenmerk zuzuwenden, da gerade die
noch im Gang befindliche Blattzsit häufig von diesen Ele¬
menten zur Ausübung ihres üblen Gewerbes ausgenußt
wird. Wildwechsel und Dickungen müssen zeitweilig nach
Schlingen abgesucht werden. Futterstände und namentlich
Fasanenhütten sind allmählich instandzusetzen, diese auch
schon zu beschicken, um den zum Streunen neigenden Vogel
im Revier zu halten.

Aal, Aesche, Aitel, Bachsaibling. Barbe , Blei, Forelle,
Karpfen. Regenbogenforelle und Schied bieten guten Fang.
Desgleichen der Hecht. Die Krebse sind jetzt am schmack¬
haftesten.

^ Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

Altensteig , 30. Juli . Stadtbaumeisterwahl . Bei der in
der gestrigen Gemeinderatssitzung vorgenommenen Wahl
wurde Baumeister u. Wasserbautechniker Albert Weber,
zur Zeit beim Stadtbauamt Hall tätig , gewählt . Die Ueber-
nahme seines Amtes erfolgt spätestens auf 1. September.

Calw , 29. Juli . Sorgen der Bienenzüchter. Während
sonst im Juli der Weißtannenwald zu honigen pflegte
und dem Imker volle Honigwaben bringt , schaut Heuer
der Echwarzwaldbieuenzüchter mit ernster Sorge auf seine
Völker. In den Kästen findet sich kein Tropfen Honig und
der Imker ist schon befriedigt , wenn die Bienen die tägliche
Nahrung einbringen . Die Bienenzucht im nördlichen
Schwarzwald hat ein vollständiges Ftzhljahr zu verzeich¬
nen . Schon vor acht Tagen haben die Arbeitsbienen die
Drohnen gewaltsam aus dem Stock entfernt , ein Beweis,
daß die Bienen keinen Honigvorrat mehr haben . Der Imker
ist gezwungen, seine Völker zu füttern , sonst fallen sie dem
Hungertode anheim . Statt einer Einnahme hat der Imker
nur Auslagen , die sich durch den teuren Zuckerpreis wesent¬
lich erhöhen.

Horb, 30. Juli . Ins Motorrad gesprungen. Das
9jährige Töchterchen des Reichsbahnbediensteten Jakob
Schanz überquerte direkt hinter einem Fuhrwerk die
Straße und sprang in das Vorderrad eines stadtauswärts
fahrenden Motorradfahrers . Der aus Degerschlacht (bei

Ueberraschendsrweisehat das Luftschiff, nachdem es den
Polarkreis bei der Hooker-Jnsel um ein weniges über¬
schritten hatte, am Mittwoch die Rückfahrt angetreten, ohne
den Fahrtplan ganz durchzuführen.

Am Mittwoch abend 8 Uhr MEZ . befand sich das Luft¬
schiff über Archangelsk.  Am Donnerstag früh 5.40
Uhr Ortszeit erschien es über Leningrad,  beschrieb einen
Kreis über dem Flughafen und ließ in einem Fallschirm
die Aufzeichnungen von Dr. Eckener und Professor Samoi-
lowitsch für die Kommandantur des Flughafens herunter.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß Dr. Eckener infolge der
ungünstigen Witterung zu seinem tiefsten Bedauern auf die
Landung verzichten und nach Süden wenden müsse.

Um 7.30 Uhr MEZ . wurde dann Dorpat,  11 .45 Uhr
Memel,  12 .40 Uhr Königsberg  und 2.10 Uhr nach¬
mittags Danzig,  über dem in langsamer Fahrt mehrere
Schleifen ausgeführt wurden , überflogen.

Dr. Eckener funkte an Oberbürgermeister Dr. Sahm in
Berlin , er hoffe, am Donnerstag abend 7 Uhr in Tempelhof
zu landen, wo das Luftschiff eine Stunde bleiben werde.

Der Grund der Amkehr
Die Gründe liegen nicht so sehr in einer Verschlechterung

der Wetterlage, die den Fortgang der wissenschaftlichen Ver¬
messungsarbeiten in Frage stellt, als in dem langen
Aufenthalt des Luftschiffs über Franz-
Josefs - Land.  Schon dieses verhältnismäßig noch am
meisten erforschte Aufgabengebiet nämlich gab den Geo¬
graphen und Ozeanographen an Bord soviel Feststellungen
und Richtigstellungen auf, daß die Schiffsleitung sich aus
Bitten der wissenschaftlichen Expeditionsleitung entschloß,
den eigentlich nur auf wenige Stunden veranschlagten Auf¬
enthalt auf fast einen ganzen Tag  auszudehnen.

So war es möglich, in systematischer Kreuzfahrt zahl¬
reiche Inseln , Gebirge, Fjorde und Meerssstraßen des
Archipels photokartographisch aufzunehmen und Echo¬
lotungen der verschiedenen Meerestiefen an den Küsten
und nach dem Schelfrand zu durchzuführen. Infolgedessen
hatte das Luftschiff beim Verlassen des Franz -Joseph-Lands
schon erheblich mehr Betriebsstoff ver¬
braucht,  als für die erste Teilstrecke der Arktisfahrt vor¬
gesehen war . Trotzdem setzte Dr. Eckener am Dienstag nach¬
mittag die Weiterfahrt nach Nordland (Nikolaus-II.-Land)
fort.

Um 11 Uhr nachts stand „Graf Zeppelin " nach einer in
Friedrichshafen eingegangenen Meldung 410 Seemeilen von
Svalbard.  Man vermutete unter dieser Bezeichnung
zunächst eine andere Station gleichen Namens , kam aber
dann darauf , daß damit Spitzbergen  gemeint war
und errechnete daraus , daß sich das Luftschiff in dieser Zeit
halbwegs Zwischen Franz -Josefs-Land und Nordland auf
dem 80. Grad nördlicher Breite und 75. Grad östlicher
Länge befand. Bis hierher hat „Graf Zeppelin " den O st -
kurs  in ungefährer Höhe des 80. Breitegrads eingehalten.

Bald darauf ist der Entschluß zur Umkehr  gefaßt
worden. Die Expeditionsleitung hat also darauf verzichtet,
auch Nord land  gründlicher zu erforschen, und die Aus¬
dehnung der Expedition auf die Neusibirischen Inseln und
das Andrejew-Land ganz aufgegeben. In den frühen
Morgenstunden des Mittwoch ließ Dr. Eckener den „Graf
Zeppelin " auf S ü d w e st ku r s bringen und das 500 Kilo¬
meter von Nordland entfernte Kap Mauritius  an¬
steuern. Laut Meldung beim Luftschiffbau Zeppelin war
Mittwoch um 4.15 Uhr nachm, die Nordwestspitze der
großen 950 Kilometer langen Doppelinsel Nowaja
Semlja  erreicht . Von hier hielt „Gras Zeppelin " ohne
weiteren Aufenthalt direkten Kurs in Richtung Lenin¬
grad.

„Graf Zeppelin " in Tempelhof gelandet.
Berlin , 30. Juli . „Graf Zeppelin " ist um X7 Uhr

abends in Tempelhof gelandet . Bevor das Luftschiff sich zur
Landung nach dem Flugfeld anschickte, kreuzte er längere
Zeit in geringer Höhe über dem Häusermeer Berlin . Auf
den Straßen jubelte ihm die Bevölkerung immer wieder
zu. So oft es in Berlin war , ist es wohl noch nicht mit
so freudiger Begeisterung begrüßt worden wie nach dieser
großen Fahrt . Gegen -i7 Uhr wurde „Graf Zeppelin " dann
in Tempelhof gesichtet. Hier hatte sich eine riesige Menschen¬
menge eingefunden , die beim Anblick des Luftschiffes in
Begeisterungsstürme ausbrach.

In der Nähe des Landungsplatzes hatten sich zur Be¬
grüßung Vertreter der Reichsregierung , der preußischen
Staatsregierung , der russische Botschafter, Oberbürgermei¬
ster Dr . Sahm , die Vorstandsmitglieder der Aero-Arktis
und zahlreiche andere prominente Persönlichkeiten einge¬
sunden.

Nachdem das Luftschiff langsam weiter an die Hallen¬
gebäude herangebracht woden war , um die Betriebsstofs¬
übernahme zu erleichtern, entstiegen Dr . Eckener, Professor
Smoilowitsch und andere Fahrtteilnehmer der Gondel . Sie
wurden herzlich empfangen . Oberbürgermeister Dr . Sahm
hieß sie mit einer Ansprache herzlich willkommen, in der er
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Tübingen ) stammende Motorradfahrer versuchte durch Aus¬
weichen das Unglück zu verhindern , was ihm aber nicht
gelang . Das Mädchen wurde eine kurze Strecke gestreift und
erlitt einige Verletzungen am Kopf, so daß es ins hiesige
Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte . — Jugendliche
Ausreißer . Bei der hiesigen Polizeiwache stellten sich am
Dienstag drei kaum 11jährige Burschen aus Ebingen ein
mit dem Vorbringen , sie wollten nach Baiersbronn und
hätten ihr Geld verloren . Als man der Sache näher aus
den Grund ging , stellte sich heraus , daß die Kerls ohne
jegliche Barmittel zu Hause durchgebrannt waren . In
Tübingen wurden sie dann gestern den in Aengsten harren¬
den Müttern übergeben.

Mldbad . 30. Juli . Unsoziales Verhalten v ' N
Hausbesitzern.  In letzter Zeit mehren sich di? Fä 'ie,
daß Hausbesitzer an kinderreiche Familien leersteh. ' S;
Wohnungen nicht vermieten wollen. In der letzten Ge-
meinderatssitzung wurde vom Vorsitzenden dieses Ver¬
halten scharf gerügt. Die Hausbesitzer sollen aufgefordert
werden, leerstehende Wohnungen zu vermieten, andernfalls
sie kein Anrecht auf Minderung der Hauszinssteuer haben
und die Wiedereinführung von Zwangsmaßnahmen in
Aussicht steht. An das Postamt soll ebenfalls das Ersuchen
gerichtet werden, das schon lange Zeit leerstehende alte
Postgebäude für Wohnungszwecke zu vermieten.

auf den Jubel hinwies , mit dem Berlins Bevölkerung das
Luftschiff bei der Abfahrt zu dem Unternehmen aussteigen
sah, und mit dem sie es jetzt nach Tagen gespanntem Inter¬
esses und auch bangen Wartens in der Heimat wieder be¬
grüßte . Das silberne Luftschiff sei uns in diesen Tagen
tiefster Not ein Symbol des heißersehnten Aufstiegs, von
dem wir lernen wollen , was zäher Wille vermag . Wir sind
stolz auf die Leistung des Schiffes, seiner Führung und die
wissenschaftlichenPioniere des russischen Volkes. Als Aus¬
druck des Dankes und zur Erinnerung überreichte Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm Dr . Eckener das Wappentier der
Stadt Berlin , den stehenden Bären in Vronce . Begeistert
stimmte die Menge in das Hoch ein.

In der bekannten bündigen und freundlichen Art
dankte Dr . Eckener zugleich im Namen der Besatzung für
den Willkommgruß . Er gab seiner Freude Ausdruck, daß das
„alte brave Luftschiff" wieder eine recht erfolgreiche Fährt
hinter sich gebracht habe. Es scheint ja , als ob nicht alles
erfüllt worden sei, was man erwartet habe, aber es fei
auch nicht ganz sicher, ob das , was alles in den Zeitungen
über die Pläne der Veranstalter berichtet wurde , je von
ihnen geplant gewesen sei. „Gras Zeppelin " habe wieder
einmal seine Leistungsfähigkeit bewiesen, die Fahrt habe
allerdings äußerlich einen anderen Verlauf genommen, als
man vorher glaubte , wenn man von Frieren . Eisbelastung
und schweren Böen sprach. Jetzt wisse man , daß die Fahrt
in die Arktis die angenehmste, schönste und am wenigsten
gefährlichste sei, die man sich vorstellen könne. Sie sei
dauernd unter einem herrlichen blauen Himmel vonstaiten
gegangen und auch die Orientierung habe keine Mühe ge¬
macht. Die Aufnahmen , die man mitgebracht habe, würden
zeigen, ein wie ausgezeichnetes Forschungsmittel das Luft¬
schiff ist. Zum Schluß sprach Dr . Eckener die Ueberzeugung
aus , daß es noch sehr häufig für solche und ähnliche Fahr¬
ten verwandt werden wird . Darauf hieß auch der Bot¬
schafter der Sowjetunion Chintschik die Führung des Schif¬
fes und der Expedition in deutscher Sprache herzlich will¬
kommen. Er zweifle nicht daran , daß die Ergebnisse dieser
Art für die ganze Welt von großer wissenschaftlicher Be¬
deutung sein werden. Die Expedition sei eine Bestätigung
für die völkerverbindende Mission von Wissenschaft und
Technik. Mit besonderer Genugtuung erfülle ihn natür¬
lich das deutsch-russische Zusammenwirken . Zum Schluß be¬
glückwünschteder Botschafter Dr . Eckener noch einmal zu
dem großen Erfolge . Prof . Samoilowitsch erklärte schließ¬
lich noch, er sei erstaunt , ein wie ausgezeichnetes Mittel
das Luftschiff für derartige Forschungszweckesei. In weni¬
gen Tagen habe man auf den verschiedenen in Ftage kom¬
menden wirtschaftlichen Gebieten die Ergebnisse sammeln
können, für deren Zusammentragen man sonst 2—3 Jahre
gebraucht hätte.

Während dieser Begrüßungsfeier wurde das Luftschiff
für die Weiterfahrt nach Friedrichshafen mit Betriebsstoff
versorgt . Die Menge , die den festlich geschmückten Flugplatz
umsäumt , harrt aus , bis Graf Zeppelin die Weiterfahrt
antritt.

„Graf Zeppelin " in Tempelhof gestartet.
Berlin . 30. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

kurz vor 20 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof zur Heim¬
fahrt gestartet und nahm nach einer Schleifenfahrt über
der Stadt Kurs auf Friedrichshafen . Es will dort Freitag
früh 5 Uhr landen.

Letzte Nachrichten
Zugsunfall in Altenhunden. — 4V Leichtverletzte.
Hagen i. W., 31. Juli . Durch einen leichten Zugunfall

in derNähe von Kirchhundem bei Altenhunden , wurden ge¬
stern nachmittag in einem Zug aus Frankfurt , der haupt¬
sächlich mit Ferienreisenden besetzt war , eine große Anzahl
Personen verletzt. Der Unfall entstand dadurch, daß beim
Halten des Zuges vor dem Blocksignal Kirchhunden die
Schiebelokomotive auf den Zug drückte, während die Zug¬
lokomotive hielt . Bei dem Anprall wurden die Koffer in
den Gepäcknetzen herabgeschleudert und etwa 40 Personen
leichter verletzt. In der Hauptsache handelt es sich um Haut¬
schürfungen oder leichtere Verletzungen durch Elasschlitter.

Die Vereinigten Staaten und die Abrüstung.
Washington . 31. Juli . Unterstaatssekretär Castle er¬

klärte heute , daß die Vereinigten Staaten bereit seien, zu¬
sammen mit anderen Staaten die Abrüstungsfrage praktisch
vorwärts zu treiben.

Das Befinden Lloyd Georges.
London»31. Juli . Das heute abend über das Befinden

Lloyd Georges ausgegebene Bulletin besagt, daß er den
Tag gut verbracht habe. Sein Allgemeinbefinden sei ein
befriedigendes.

„Graf Zeppelin" wieder in der Heimat
Warum das Luftschiff vorzeitig «mkehrte — Begeisterter Empfang in Berlin
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Millionenstiftung für Berlin . Oberbürgermeister Dr.
Sahrn teilte den Fraktionsvorsihenden der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung mit, daß Julius Aosenwald
tn Chicago der Stadt Berlin eine Stiftung von einer Mil¬
ston Dollar zur Errichtung einer Zahnklinik für Kinder und
Jugendliche im Alter von 3—16 Jahren zu machen beab¬
sichtige. Aosenwald hat bereits früher eine große Stiftung
gemacht.

vier Monate politische Enthaltung für Lloyd George.
Die Operation bei Lloyd George ist gut vorübergegangen
und das Befinden ist den Umständen gemäß zufrieden¬
stellend. Die Aerzte haben aber -dem Patienten eine vier-
monaÄiche Abstinenzkur für politische Betätigung verordnet.

Zeitungsverboie. Das kommunistische„Echo des Ostens"
Königsberg wurde aus vier Wochen verboten.
Die polnischen Matter „Polonia " und „Katolik Codzienny

in Oppeln wurden wegen Aufreizung je auf zwei Woche«
verboten.

Riesenbetrug beim Kölner Beschaffungsamt
Durch eine unerwartete Nachprüfung wurden beim

städtischen Beschaffungsamt in Köln Unterschlagungen in
Höhe von über 200 000 Mark entdeckt, die der seit 1919
sjätige kaufmännische Angestellte Joseph Kerz  mindestens
jtzwei Jahre hindurch verübt hat. Der Betrug geschah aus
ibie einfachste Weise dadurch, daß Kerz die von ihm und
«irrem andern unterschriebenen Bestellscheine hinterher auf
Lieferzahl und Geldbetrag so umänderte, daß er z. B . statt
ider erforderlichen 150 Mk . an der Stadtkasse den zehn¬
fachen Betrag,  also 1500 Mark erheben lassen konnte.
Der gewaltige Mehrverbrauch an Material

ist st niemand aufgefallen.  Außer Kerz sind noch
andere Büroangestellte an dem Betrug beteiligt. Kerz
führte anscheinend eine bescheidene, fast ärmliche Lebens¬
weise. Er gab an, daß er der Wettleidenschaft ergeben sei,
gelegentlich mehrere tausend Mark auf ein Rennpferd ver¬
wettet habe.

Der amerikanische Staat um 40 Millionen Dollar Ein¬
fuhrzölle betrogen. Wie die Zeitung „Record" in Philadel¬
phia meldet, haben Einfuhrhändler von Philadelphia , Bo-
,ston und Neuyork die Aufforderung erhalten , insgesamt
4 0 Millionen Dollar Einfuhrzölle nachzu-
zahlen,  die sie während der letzten fünf Jahre durch
Fälschung von Einfuhrerklärungen  für sich
behalten haben sollen.

Sendefolge der SluiiMler Rundfunk AE.
Freitag . 31. Juli!

S.M: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.99: Wetterbericht . 19.99:
Schallplattenkonzert . 11.99: Nachrichten. IS.00: Wetterbericht . 12.03: Funk-

Krerbungskonzert . 12.35: „ Iazz -Mustk". 12.55: Nauencr Zeitzeichen. 13.99:
skchallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert.
49.99: Spanische und italienische Lieder . 13.3V: Konzert . I8 .VV: Zeitangabe,

> Wettertert «:; Lnndr,' irt !cha' y-:: ' ^ richten . 13.Iö : Vortrag : Ä» unsere » ranken.
18.15: Aerztevortrag . IN.1V: Zeitangabe , lv. tö : Mandolinenkonzert . 19.11:
Konzert . 20.15: „Ums goldne Kalb ". 21.15: Sommernachtsliedcr . 21.45:
Neue Musik der Nationen . 23.0N: Nachrichtendienst . Wetterbericht , Sportbericht.
23.20: Tanzmusik.

Samstag , 1. August:
5.55: Zeitangabe . Wetterbericht , Gymnastik . 7.99: Wetterbericht . '.O.VV:

Schallplattenkonzert . 11.VÜ: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.V5: Funk¬
werbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten,
Schallplattenkonzert . 15.20: Stunde der Jugend . 18.20: Schallplattenkonzert.
13.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 18.15: Radio
hören mit Verstand , Bemerkungen eines Hörers . 18.45: Fußball -Länderspiel
des Arbeiter -Turn - und Eportbunds in Stuttgart . 19.40: Zeitangabe . 19.45t
Volkslieder . 29.15: 40 Grad im Schatten . 21.45: Aeltere Tanze . 22.15:
Wetterbericht , Nachrichten. 22.40: Tanzmusik.

Handel und Verkehr

^ Die Dlskonksrage. Mit der Einschaltung emer Zwischenstufe
von vier Tagen, bevor der freie Zahlungsverkehr, auch der bar¬
geldlose, freigegeben wird, bis 3, August ist auch die Entschei¬
dung über die weitere Erhöhung des Reichsbank¬
diskonts  vertagt worden. Nach diesem Termin dürste aber
die Entscheidung rasch fallen.

Erneute Diskonterhöhung der Bank von England. Der Dis¬
kont der Bank von England wurde am Donnerstag wiederum
um 1 v. H., also von 3,5 auf 4,5 v. H. erhöht.

Die schwedische Reichsbank hat ab 31. Juli den Diskontsatz um
1 v. H. auf 4 v. H. erhöht.

Stillegungen bei' Ford. Während des Monats August wird
die Fabrikation der Einzelteile in den Fordwerken in Detroit
(Michigan) stillgelegt. Dagegen wird die Montage in den wich¬
tigeren Zweigfabriken weitergeführt.

Konkurse: Friedrich Steimke,  Schuhmacher in Beinberg
OA. Neuenbürg. — Witwe Johanna Umrath  in Heidenheim.
— Hugo Schweizer.  Lebensmittelverkaufsstand in Stuttgart.
— Lorenz Bei Hofer,  Etuisfabrik in Unterreichenbach OA,
Calw. — Heinrich Ham mann,  Bäckermeister und Inhaber
eines Wasserleitungsgeschäfts in Neubulach OA. Calw.

Vergleichsverfahren: Gustav Lorch , Trikotwarenfabrik in
Tailfingen . — Wiih. Boh,  Kalkwerk in Binsdorf OA. Sulz . —
Julius Prciß,  Trikotfabrik in Oberhausen OA. Reutlingen.

Zahlungseinstellung. Kaufhaus Ludwig Clemens  in
Dortmund, gegründet 1867. Verbindlichkeiten 3 Milk. Mk. Das
Unternehmen beschäftigt heute noch etwa 40ü Angestellte. — Bank¬
firma D. Meyersfeld  in Braunschweig, seit fast 100 Jahren
bestehend. Der seit 1911 bestehende Swakopmunder
Bankverein (deutsch ) im ehemaligen Deutsch-Südwestafrika
bat seine Kassen geschlossen. Die Schwierigkeiten sind zurückzu¬
führen auf die allgemeine Weltkrise, die Mitte 1930 einsetzende
Dürre im Land, die Stillegung der Diamantminen in Lüderitz-
bucht und des Otaoi-Kupferbergwerk in Tsumeb. Für die Ein¬
lagen besteht keine Gefahr.

Der Goldübersluß der Schweiz. Der SchweizerischenNationo!»
bonk sind in der vorletzten Juliwoche nicht weniger als 157 Millio¬
nen Franken in Golddemscn zugeflossen, die sie diesmal in E id
umwnndelte. Auch die schweizerischen Privatbanken haben ihre Aus¬
landsguthaben größtenteils zurückgezogen. Die Eoldanlagcn

der Nationalbank lm Ausland stiegen um 149 aus 354 Will. Fron -'
ken. Sie verfügt nun über 1092 Milk. Goldreserve und 487 Mill.
Golddevisen.  Dieser Deckung steht ein Notenumlauf  von
1153 Mill . Mk. gegenüber, die Noten sind also durch Gold allein
zu 95 v, H. gedeckt. — Diese Zahlen zeigen deutlich, daß das — «-
allerdings nicht gerechtfertigte — Mißtrauen  nicht nur gegen^
Deutschland, sondern auch gegen das ganze westliche Kulturgebiet —
ein Zweifel an der Weltwirtschaft, der durch die leßts Londoner
Konferenz  zwar nicht verursacht, aber auf die Spitze getrieben
wurde.

Wirkung der 100-Mark-Gebühr in Graubünden . Wie die
Berkehrsdirektion des Kantons Graubünden mitteilt, verzeichnte
man in der Woche vom 12. bis 18. Juli einen Ausfall non 31000
1' ebernachtungen oder 25 v. H. im Gastwirtgewerbe infolge der
deutschen Notverordnung.

Märkte
Liukkgarker Schlachlviehmarkt vom 30. Juli . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
5 Ochsen, 2 Bullen, 19 Jungbullen , 57 Rinder, 28 Kühe, 203
Kälber, 506 Schweine, 3 Schafe. Unverkauft blieben 2 Ochsen,
5 Jungbullen , 25 Jungrinder , 4 Kühe. Verlauf des Marktes:
Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber mäßig, Schweine belebt.
Ochsen:

ausgemäster
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemüstet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemüstet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemüstet
vollsleischig

30 7. 28. 7.
42—45

_ 37- 40
— 32- 36

30- 32 30- 32
26- 28 27- 28

25- 2»

44- 47 44- 47
38- 41 38- 4 >
34- 37 35- 37

27- 32
— 20- 26

Kühe: ^
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
miltl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
840—300 Psd.
200- 240 Psd.
180—200 Psd.
120—160 Psd.
unter 120 Psd.

Sauen:

30. 7. 28. 7.

—
16—19
13- 15

44- 47 44- 47

38- 42 36- 41
32- 36 30- 3S

51- 52 48—49
51- 53 48- 50
51—52 47—49
49- 51 46- 47
47- 49 43- 45
47- 49 43- 45

38- 42 36- 40
Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 10—18. — Dischingenr

Milchschweine 11—16. — Oberslenfeld: Milchschweins 8—16. —
Schömberg: Milchjckfweine10—17. — Waldsee: Ferkel 10—16,
Läufer 38—40. — Wangen i. A.: Ferkel 9—16. — Weslderstadk:
Milchschweine12—18

Fruchtpresse. Biberach: Gerste 13, Haber 10—11. Reps 6 bis
10. — Wangen i. A.: Haber 10.50- 11.50, Gerste 11.50—12.50,
Roggen 11 l« .

Besihwechsel. Bei der Zwangsversteigerung des lan-dw. An¬
wesens von Fabrikant Bäuerle in Giengen a. Br . erhielt Land¬
wirt Köhler von Unterkvchen zum Kaufpreis von 22 100 d«n
Zuschlag für das Anwesen.

Weiser
D >r Ei ' iluß des westlichen Hochdrucks läst' nach. Im Norden

bat sich eine neue Depression entwickelt. Für Samsmg und
Sonntag ist unbeständiges, nur zeitweilig aufheiterndes Wetter
zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung

stzW Kr LbmiutssMW.
Der Bezirksrat hat am 27. ds. Mts . (unter Vor¬

behalt der Zustimmung durch die Amtsversammlung)
beschlossen, die Satzung der Oberamtssparkasse

1) durch Einfügung eines 8 15c in der Weise zu
ergänzen, daß auch Bürgschaften gegen die vor¬
geschriebenen Sicherheiten übernommen werden,

2) in ß 2l Abs. l so zu ändern, daß auch Schuld
buchforderungendes Deutschen Reichs und der
Länder als Grundlage für Faustpfanddarlehen
anerkannt werden und außerdem anstelle der Ver¬
pfändung auch die Sicherungsabtretung zuge
lassen ist. 224

Nagold , 29. Juli 193l.
Oberamt : Baitinger.
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Liste der Kurgäste in Nagold
Gasthof z. Löwen

Rühl , Elisabeth und Lisch Frankfurt , Ankunft 13. 7. 31
Kahl, Eva und Hans „
Mannberger , Marie „ 15. 7.
Hammel, Irene und Berta , Mannheim 20. 7.
Hammel, Josef „
Ochs, Marie „
Rühl , Joses Frankfurt 28. 7.

Hotel zur Post
Gutekunst, Jakob und Frida , Zürich 29. 7.

Kurhaus Waldlust
Reiner, Friedrich und Hedwig, Ludwigshasen 13. 7.

Kächler, Friedrich Hamburg
Alt , Lilly und Egon Frankfurt 14. 7.
Vollhardt , Gretel und Herald „
Kächler, Marie Hamburg
Herrscher, Ernst Nürnberg
Zöll, Gustav und Henriette, Alzey 16. 7.
Augenreich, Erich und Lotte, Frankfurt 1b. 7.
Braun . Helle Mannheim 21. 7.
Maxeiner, Gertrud und Ernst, Bad Soden 20. 7.
Koppelmann, Johann Frankfurt 22. 7.
Gärtner , Franziska „ 18. 7.
Gruse, Karl Vaihingen F . 25. 7.
Armbiuster, Gertrud „
Baumann , Hildegard u. Gerda Stuttgart 29. 7.
Baumann . Bertha und Ludwig, Karlsruhe t

Das Gastspiel der MW . d. Mm BlüksWue

,I« MstkWtte"
findet besonderer Umstände halber nicht statt.

Die bereits gelösten Karten werden in der
Buchhandlung Zaiser  zurückgenommcn. zzz
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Im 6 » S1I»SII8 »I-iirverr " in llkiAoia
sind am l^rvttsg , ll « n 31 . 1831,
den Kkimsa Dax 225

llivkM gvMMs LmSek - LMel
in grosser ^.uswabl xv direkten Hbrtkprsisen
vom iZelbstkerstellsr  em baden.

LssiobtlKNNK ebne LauknwanxZ
8 . Llsenlisrckt , ^ kulklngkii

Verlaufe  im Auftrag
ein steuerfreies '

223

sowie

250 ccm , mit Bosch¬
beleuchtung,beide Fahr¬
zeuge sind neu überholt
und fthr preiswert.

W . Schweikle.

Einen neuen,
sowie eiHen

gebrauchter^

Eis - u. Zweispiillller.KnlMgen
verkauft , 228

Hermann Merkte
Wagpermeister,Jnselstr .7.

Der

WUHIIIII'-IWM
hält am Sonntag , den 2. August 193l
sein diesjähriges

auf Teufcls-Urnschale ab, verbunden mit
Kinderbelustigungund Bescherung, wozu
wir unsere werten aktiven und passiven
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
unserer Sache sreundlichst einladen. sss
Abmarsch mittags 1 Uhr ab Lokal (Rose).

Bei ungünstiger Witterung wird das Fest verschoben.

s

^spiscwsck Orsusc

vreuee^
i «- rnliroen»

l̂ spiscwsck Orsusc Vobwiciksl

Ziels vorrütißs bei O. XV. fflTXOOI-O Z
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